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Der Schiedsgerichtsplan
Der Entwurf eines Rechtsverfahrens zwischen den Völkern.

Rens, 18, 'Sept . ^ Der Entwurf über die Ab¬
rüstung , die Schiedsgerichtsbarkeit und die Sicherheit , den Be¬
ne sch gemäß den Beratungen der Kommission nun zu endgül¬
tigen Verhandlungen in den Unterkommissionen der 1. und 3.
Kommission ausgestellt hat , nachdem sich die Unterkommission der
3. Kommission gestern bereits geeinigt hat , sagt in seiner Ein¬
leitung folgendes:

„Zum Zwecke der Gewährleistung eines dauerhaften Friedens
in der Welt und der Sicherheit der Völker, deren Existenz, Frei¬
heit oder Gebiet besonders bedroht werden könnte,

sowie in dem Wunsche, ein System zu errichten, das die fried¬
liche Reglung derjenigen Konflikte gestattet, die eventuell
zwischen den Mitgliedern der internationalen Gemeinschaft auf¬
tauchen könnten, und auch die eventuelle Unterdrückung inter¬
nationaler Verbrechen ermöglicht,

sowie ferner entschlossen, die Herabsetzung und die Beschrän¬
kung der Rüstungen, wie sie in Artikel 8 des Völkcrbundspaktcs
vorgesehen sind, zu verwirklichen,

haben die durch ihre Unterzeichneten Bevollmächtigten vcr-
itretenen Staaten folgende Bestimmungen angenommen:

In Artikel 1 wird die obligatorische Gerichtsbar¬
keit  des ständigen internationalen Gerichtshofes  festge¬
legt , welchen die Staaten „von jetzt an als obligatorisch und
folgerichtig und ohne Sonderkonvention " anerkennen.

In Artikel 2 werden die Vorbehalte gemacht, die nach Art.
12, 13 und 1b des Paktes notwendig sind zugunsten eines ande¬
ren Schiedsgerichtshofos oder des Völkerbundsrates . Dabei wird
ausdrücklich gesagt, daß nach Art . 19 des Paktes „die Ver¬
sammlung  allein zuständig ist, sich über die Notrvcndigkeii der
Revision bestehender Verträge  auszusprechen . In
diesem Falle übt der Rat die Funktionen eines Schiedsgerichts-
hoses aus , der mit einfacher Stimmeninehrheit entscheidet". Der
Rat kann auch im Verlaufe der Untersuchung mit einfacher Stim¬
menmehrheit Maßnahmen erlassen, um einen bewaffneten Kon¬
flikt zu verhindern oder ihn aufzuhalten , wenn er schon aus-
gebrochen ist. Alle diese Maßnahmen sollen aber nur ein fried¬
liches Vcrsahren ermöglichen und kcincsivegs den Grund der
Streitfrage bereits berühren.

Da verschiedene Delegationen den Rat nicht für geeignet hal¬
ten, so ausgedehnte Vollmachten zu übernehmen, ist die Schaf¬
fung einer neuen Schiedsinstanz eventuell beabsichtigt.

In Artikel 3 wird gesagt, daß im Falle , daß ein Streitfall
einer anderen Instanz als dem Gerichtshof oder dem Rat über¬
wiesen wird, der Rat allein die im Artikel 2 vorgesehene Pro¬
zedur zu verfolgen die Vollmacht hat.

Artikel 4 bestimmt die K o n t r o l l m a ß n a h m e n , die der
Rat oder der ständige Gerichtshof zur Sicherung gegen wirt¬
schaftliche oder militärische Mobilmachungsmaßnahmen einem in
Konflikt mit einem anderen Lande befindlichen Staate gegen¬
über ergreifen kann. Es sind Untersuchungskommissionen vorge¬
sehen, die aus militärischen und zivilen Sachverständigen be¬
stehen sollen.
^ Artikel 5 definiert den Angreifer  und besagt:
^ jeder Unterzeichner, der seine Streitfragen nicht dem fried¬

lichen Verfahren dieses Reglements unterbreitet,
jeder Staat , der sich nicht sofort den in Artikel 2 vorge¬

sehenen provisorischen Maßnain en anpaßt,
jeder Staat , der den Schiedsspruch der zuständigen Schicds-

genchtsorgane nicht innerhalb der in dem Schiedsspruch vor¬gesehenen Frist durchführt,
/ wenn diese Handlung des Ungehorsams die Eefahr in sich

birgt , den Weltfrieden zu stören,
wird als Angreifer erklärt und außerhalb des Gesetzes gestellt.
Die Erklärung wird durch den ständigen internationalen Ge¬
richtshof  erlassen in dem Falle , wo eine von ihm erlassene
Maßnamen nicht dnrchgeführt wird , und in allen anderen Fäl¬
len vom V ö l ke r b up d s r a t , der mit einfacher Mehrheit ent¬
scheidet.

In Artikel 6 wird die Errichtung entmilitarisierter
Zonen  mit Zustimmung der beteiligten Staaten als geeignetes
Mittel zur Erhaltung des Friedens empfohlen und es wird rin
Kontrollrecht des Rates sestgelegt, das auf Wunsch eines oder
aller Grenz st aaten  ausgeiibt werden soll.

Im Artikel 7 werden die Sanktionen  gemäß Abs."I und
II des Artikels 16  des Wlkerbundspaktcs genauer bestimmt und
di« Staaten verpflichtet, „aufrichtig und tatsächlich nritzuwirken,
um di« Beachtung des Völkerbundspaktes zu erzwingen und
jeder Angrifshandlung Widerstand zu leisten". Die Unterzeich¬

ner vrrpfllchten sich einzeln und gemeinsam dem angegriffenen
Staat zu Hilfe zu kommen. Aus dem Schlußabsatz des Artikels
7 geht hervor , daß eventuell auch beide in Konflikt befindlichen
Staaten als Angreifer betrachtet werden können, wenn sie sich
beide weigern, sich einem Schiedsgericht zu unterwerfen . Die
Sanktionen richten sich in diesem Falle gegen beide Staa¬
ten.  Der Völkerbundsrat soll durch Vermittlung seiner Wirt¬
schafte- und Finanzkomitees , der zeitweiligen gemischten Ab¬
rüstungskommission und seiner ständigen Militärkommission von
vornherein die Pläne für die Durchsührung. der Blockade und
die Pläne für die wirtschaftliche und finanziell« Zusammenarbeit
zwischen dem angegriffenen Staat und den hilseleistenden Staa¬
ten ausarbeiten lassen.

Im Artikel 8 wird festgestellt, daß die Staaten vorher bestim¬
men können, welche Teile ihrer Streitkräfte sie dem Rate zur
Durchführung der Sanktionen zur Verfügung stellen. Artikel 8a
fügt hinzu, daß infolge der Durchführung der Sanktionen gemäß
Artikel 10 des Völkerbundspaktes die territoriale oder politisäx
Unabhängigkeit des angreifenden  Staates nicht
verletzt werden dürfen.

Im Artikel 9 verpflichten sich die Staaten , binnen möglichst
kurzer Frist durch den Völkerbund eine Abrüstungskonfe-
renz  einzuberufcn , fiir d̂ie der Rat das Programm zu entwerfen
hat . Binnen einer noch festzusetzenden Frist muß die Konferenz
stattfinden und ihr Plan zur Durchführung gelangt sein, wid¬
rigenfalls die vertragsschließenden Staaten ihre Aktionsfreiheit
wieder gewinnen. Der Artikel cnkhätl aber noch die wichtige
Bestimmung, daß das Protokoll bis zum Ablauf dieser Frist
jedenfalls vollgültig ist und daß seine Bestimmungen hinsichtlich
der Rechte und Pflichten durchgeführt werden müssen.

In den Artikeln 10 und 11 wird bestimmt, daß Auslegungs-
streitigleitcn dem ständigen internationalen Gerichtshof zu unter¬
breiten sind und daß das Protokol ratifiziert werden soll, so¬
wie daß es für diejenigen Staaten , die es ratifiziert haben, am
Tage der Ratifikation in Kraft tritt.

Das Völkcrbnndselrelariat teilt mit , daß der oben skizzierte
Vertragsentwurf nur die Grundlage für die Beratungen der
Kommission bildet und noch in keiner Weise als endgültig be¬
trachtet werden kann. Die Artikel über die Schiedsgerichtsbar¬
keit hätten einstweilen nur den Wert eines Schemas, da sie auch
noch von der ersten Kommission zu behandeln sind. Jedenfalls
stellt der Entwurf das Ergebnis einer vorläufigen Einigung
zwischen den hauplsächlichsienDelegationen dar.

Genf, 19. Sept . Das Zwölserkomitee beriet gestern über
Artikel 9, der sich mit der Einberufung der Abrüstungs¬
konferenz besaßt. Nach Mitteilungen des Präsidenten des
Zwölserkomitees gegenüber der Presse handelt es sich dabei
um die Frage des Verfahrens , namentlich um die Bezie¬
hung der Ratifizierung und dem Inkrafttreten des Proto¬
kolls und der Einberufung der Abrüstungskonferenz, wobei
bis auf einen Punkt eine Einigung erzielt wurde. Die
französische These geht dahin , daß zuerst die Annahme des
Protokolls völlig gesichert sein müsse, bevor man an die
Abrüstungskonferenz hcrantrcte . Die englische Auffassung
ist, daß eine derartige Lösung der Abrüstungskonferenz un¬
bedingt zu vermeiden fei, da das Protokoll erst in Kraft
treten könne, wenn die Ergebnisse der Abrüstungskonferenz
Vorlagen. Die Frage des Datums der Abrüstungskonfe¬
renz ist noch nicht geklärt.
Das Institut für geistigeZusaminenarbeitin Paris

Gens, 18. Sept . Der zweite Völkerbundsausschutznahm
das Angebot der französischen Regierung auf Errichtung
des internationalen Instituts für geistige Zusammenarbeit
in Paris an . Der Völkerbundsrat wird beauftragt , mit
der französischen Regierung die nötigen Vereinbarungen
zu treffen . Die Verwaltung des Instituts liegt in den
Händen der Kommission für geistige Zusammenarbeit , die
unter Zustimmung des Völkerbundsrats einen Verwal¬
tungsrat aus 5 Mitgliedern verschiedener Nationalitäten
zu ernennen hat , der mindestens alle zwei Monate Zusam¬
mentritt . Der zweite Ausschutz sprach sich ferner für ein»
im Jahr 1925 einzuberufcnde internationale Konferenz
über die Frage des geistig enEigeirtums aus » ftrner für
einen interna ^»nalen Austausch wissenschaftlicher Werke
und für gewisse Erleichterungen zu Gunsten von Gelehrten
und Studierenden . Der .AusMlk beoulliate ftrdsnn wirren.

Neueste Nachrichten.
Die Bemühungen der deutschen Delegierten in Koblenz um die

beschleunigte Durchführungver Amnestie im besetzten Gebiet
waren weiterhin von gutem Erfolg begleitet.

Die Franzosen haben begonnen, den sogenannten Flaschenhals
bei Limburg zu räumen, auch die Vorposten bei Darmstadt
wm den zurückgezogene

Englisch« Meldungen stellen den Beginn deutsch-englischer Han¬
delsvertragsverhandlungen für nächste Woche in Aussicht.

Der deutsche Kolonialkongreß fordert in einer am Schluss« der
Beratungen angenommenen Entschließung unter Znrückwei-
su«g der kolonialen Schnldlüge Wiedereintritt Deutschlands
in die Reihe der Kolonialläuder..

vom Bölkerbundssekretariat wird der bekannt gewordene
Schiedsgerichts- und Sanktionsplan lediglich als Entwurf be¬
zeichnet. ,

Die Arbeite« der Bölkerbundsversammlong solle« »er bestimm¬
ten Absicht der einzelnen Delegationen gemäß am 27. Septem¬
ber abgeschlossen weiden.

O
In Bulgarien wnrdc « egen der mazedonische« Terroriftenherr-

ichaft der Ausnahmezustanderklärt.

Die „Chicago Tribüne" meldet eine Mobilisation der russische«
Truppen in Sibirien gegen Georgien.

Nach Telegrammen aus Schanghai steht eine große Schlacht um
den Besitz Pekings unmittelbar bevor.

Antrag Ungarns , demzufolge die Kommisfon für geistige
Zusammenarbeit sich zu Gunsten der Universitäten und an¬
derer wissenschaftlicherInstitute Ungarns an die wissen¬
schaftlichen Institute der ganzen Welt mit demselben Ap¬
pell wenden soll, den sie 1922 zu Gunsten der österreichi¬
schen Universitäten erlassen hat.
Schluß derDölkerbundstagung am 27. September

Genf,  18 . Sept . Wie aus einer Mitteilung des Präsidenten
Motta an die Vorsitzende« der einzelne« Kommissionenhervor¬
geht, soll die diesjährige allgemeine Bersammlung des Völker¬
bunds End« nächster Woche» am 27. September, geschlossen
werden.

Erwartungen auf die Sitzung des Reichskabinetts.
Der Berliner Berichterstatter des „Daily Telegraph"

meldet, daß unmittelbar nach der Sitzung des Reichs¬
kabinetts am 23. 9. mit der Bekantgabe des deutschen An¬
trags auf Eintritt in den Völkerbund gerechnet werden
könne. Deutschland werde den Antrag an zwei Voraus¬
setzungen knüpfen, politische Gleichberechtigung u. Deutsch¬
lands Zusicherung eines ständigen Sitzes im Völkerbunds¬
rat . Die „Zeit " bemerkt zu dieser Nachricht, datz für
Deutschland die Frage des Eintritts in den Völkerbund
eine Frage der reinen politischen Zweckmäßigkeitist, wobei
in erster Li:i,r del deutschen Interessen gewahrt werden
müssen. Des dürfte auch als allgemeine grundsätzliche Auf¬
fassung des Kabinetts gelten. Die oft berührten Voraus¬
setzungen, die vor dem Eintritt Deutschlands erfüllt sein
müssen, sind öffentlich bekannt . Was darüber hinaus in
der Meldung des „Daily Telegraph " über einen bestimmt
bevorstehenden Schritt Deutschlands gesagt wird, ist reine
Kombination . *

Die Durchführung der Amnestie.
Koblenz , 18. Sept . Die Rheinlandkommisston veröffent¬

licht eine vom 12. 9. datierte und sofort in Kraft tretende
auch auf den Brückenkopf Kehl ausgedehnte SonderversrS-
nung 287 betr. die im Artikel 7 Anlage 3 des Londoner
Protokolls vorgesehenen Amnestiemahnahmen , di« u. a. be¬
stimmt, datz alle in den besetzten Gebieten seit dem 11. 1.
1923 bis zum Znkrastttreten der gegenwärtige « Verord-
nung verhängten Strafverfolgungen endgültig eingestellt
werden , ausgenommen die , bei denen es sich um ein Ver¬
brechen geg . das Leb, handelt , das de« Tod herbeisührrc.
Die Behandlung der letztere» Strrftateu geht auf di«
dcntilbeu LeriMe über»



' RiktMng der Limburger Besatzüngsztme.'
Frankfurt a. M., 18. Sept. Der „Frankfurter Zeitung" zu¬

folge ksannen die Besatzungstruppenmit der Räumung des
Liniburger Flaschenhalses. Die Orte des sog. Goldenen Grundes,
»inincn.' lich Niedrselters, Kamberg und Oberbrecher, wurden be-
-ci!o n-v'assen.

l-iader  süddeutschen Ausgabe der „Deutschen Allg. Zig."
wurden auch die beiden Orte Tauborn und Kirberg von den
Franzosen geräumt. Dagegen sind das Gymnasium und der
Bahnhof Limburg, sowie der Bahnhof Eschhofen noch besetzt.
Mit der Räumung dieser Plätze soll jedoch mit dem Aufhören
der Regieverwaltung zu rechnen sein.

Freilassung von Ruhrgefangenen.
Zweibrücken, 18. Sept . Aus der Abteilung des hiesigen

Gefängnisses, worin sich die politischen Gefangenen aus dem
Ruhrgebiet befinden, wurden 25 Männer entlasten, dar¬
unter der Landwirtfchaftslehrer der Ludwigshafener Ani¬
linfabrik Eoerges , der zu lebenslänglicher Zwangsarbeit

.verurteilt war , der Polizeiinspektor Gotsriev, ebenfalls aus
Ludwigshafen , der 20 Jahre Zwangsarbeit erhielt . In der
pfälzischen Abteilung der Anstalt befinden sich noch 17 po¬
litische Gefangene, die der Amnestie noch nicht teilhaftig
geworden sind. _ '

Die Hintansetzung der Nagoldbahn.
Aufklärung hierüber bringt eine Auslastung in Nr.

-388 der „Badischen Presse", die wir nachstehend im Wort¬
laut folgen lasten. Aus dieser Auslastung geht klipp und
klar hervor , wo die Haupthindernisse der Verkehrsentwick¬
lung der Nagoldbahn zu suchen sind. Datz in dem Artikel
Widersprüche enthalten sind und daß wieder, wie schon
mehrfach, von der Nagoldbahn , die den ganzen starken Um-
leitungsverkehr während der Offenburger Sperre glatt
bewältigte , als „Nebenbahn " gesprochen wird, zeigt die
„tiefe Sachkenntnis", die in allen dortigen Artikeln sich
offenbart . Ergötzlich ist dabei nur , datz auch von ungün¬
stigen Gelände - und Krümmungsverhältnisten gegenüber
>der voll leistungsfähigen eingleisigen Schwarzwaldbahn
gesprochen wird . Datz die Schwarzwaldbahn voll leistungs¬
fähig ist, wird niemand bestreiten ; datz ihr die Nagold¬
bahn aber nicht nachsteht, ist ebensostcher. Die Nagold¬
bahn hat aber der Schwarzwaldbahn gegenüber den gro¬
ßen Vorzug der viel sanfteren u. kürzeren Steilrampen von

zu 100 aus 5 Kilometer gegen 1 zu 50 auf 35 Kilometer;
ie kleinsten Krümmungsverhöltniste sind gleich. Die Ent¬

fernungen über die Nagoldbahn sind aber um volle 75
Kilometer kürzer als über die Schwarzwaldbahn . Sehr
eigenartig berührt , datz immer bei den Nagoldplänen von
einer Schädigung Badens gesprochen wird . Ist den Ar¬
tikelschreibern und Sachverständigen in Trieberg nicht be¬
kannt , datz die Vevölkerungsziffer des badischen Gebiets

"der Nagoldbahn 6 bis 8 Mal so groß ist, wie die des gan¬
zen Gebiets von Hausach bis Hüfingen . Uebrigens gibt es
nur noch Reichsbahnen, keine Landesbahnen mehr.

Der erwähnte Artikel hat folgenden Wortlaut:
Auf dem Weg zur Ausschaltung der Schwarzwaldbahn.

Eine bemerkenswerte Konferenz in Zürich.
Als im Frühjahr dieses Jahres auf die fortwährenden

Verbesserungen der Zugverbindungen nach der Schweiz
über die württembergischen Linien mit Hilfe des Wieder¬
aufbaues der Querverbindungen über den Bodensee hin-

,gewiesen und die damit eintretende Benachteiligung der
badischen Strecken, vor allem der Badisch. Schwarzwald-
bahn hervorgehoben wurde, blieb die Bemühung um De¬
menti von verschiedenen Seiten nicht aus . Es sollte alles
schön und gut sein. Wer klug war , hielt es mit den Wider¬
legungen wie mit den politischen Dementis : es ist an der
ersten Meldung immer etwas Wahres daran.

Man kann bis dato nicht behaupten , datz alle Hin¬
weise und Warnungen auf badischer Seite viel genützt
hätten , im Gegenteil , es ist bekannt, datz man an die Auf¬
hebung der beschleunigten Perfonenzüge auf der Schwarz¬
waldbahn gehen will . Das bedeutet nach dem jüngsten
Stand der Dinge nicht allein eine Schädigung des inneren
Verkehrs der Schwarzwaldbahn und des weiteren badischen
Landes , nicht allein eine Benachteiligung des Konstanzer
Ileberganges nach der Schweiz, sondern es bedeutet eille
offenkundige Erledigung württembergischer Geschäfte und
Eigenbestrebungen.

Plalanenallee Nr . 14
Roman von Dr. P . Meißner.

14. Fortsetzung. (Alle Rechte Vorbehalten.) Nachdruck verboten.
Sonst war nichts, garnichts von Belang zu finden, und Helm¬

stedt begab sich wieder nach unten. Ein leiser Zug von Ent¬
täuschung lag auf den ernsten, unbeweglichen Zügen.

In der Diele fand er Wendler mit einem anderen Beamten
in erregtem Gespräch.

„Es stimmt also, wie wir annahmen: di« Fußspuren sind die
,des Mexikaners; mein Kollege hier hat eben ein Paar Stiefel
gebracht."

„Das ist ja interessant. Hat denn Herr Tooper die Stiefel
ausgezogen, die er heute trug, als er den Mord beging?"

t „Nein, Herr Doktor, die Stiefel sind natürlich nicht dieselben,
die haben wir von der Wirtin , aber die Fuhgrötze stimmt genau,
und solche breiten Stiefel trägt ja sonst auch kein Mensch."

„Na, na, Wendler, wenn das man stimmt!" Als er das sagte,
schrillte di« Glocke des Telephons. Wendler eilte ins Arbeits¬
zimmer.

„Herr,Doktor, Herr Regierungsrat möchte Sie sprechen."
„Hier Doktor Helmstedt— guten Tag — ja, ich höre eben —

den Brief habe ich noch nicht gesehen— Sie wollen ihn ver¬
haften lassen — nein, lieber Popper, wenn Sie überzeugt sind
— — ich? — nein, das nicht gerade, aber — — ich halt« die
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braucht man sich nur die Tatsache und den Verlauf einer
dieser Tage in Zürich abgehaltenen Fahrplankonferentz
ohne Illusionen vor Augen zu halten . Diese am 28
August stattgehabte Konferenz war auf Veranlassung der
Handelskammer München und der schweizerischen Verkehrs-
zentrale Zürich einberufen und sollte eigentlich der Er¬
zielung besserer Schnellzugverbindungen Bayern -Schweiz
gewidmet sein. Auf der Konferenz waren nach Zeitungs¬
berichten vertreten die Schweizer Bundesbahnen , die
Schweizer Zollbehörden , die deutschen und schweizerischen
Handelskammern und Verkehrsvereine . Mutz es nicht auf¬
fällig anmuten , datz von einer Vertretung der deutschen
Bahn der Reichsbahndirektion Karlsruhe , der deutschen
Zollbehörde keine Rede ist? Es wäre sehr interessant zu
hören, ob diese deutschen Stellen nicht eingeladen waren
oder aus sonst einem Grunde fehlten.

Auf der Konferenz, die über die deutsche Verbindungen
sich ausspricht, berät und Vorschläge macht, fehlt danach die
maßgebende deutsche Behörde.

Interessant werden an den Berichten über den Gang
der Konferenz erst die Schlutzteile. Nachdem etliche Son¬
derwünsche, lokale Schmerzen usw. erledigt sind, scheint
man vom Verkehr Bayern -Schweitz auf die Nord-Siid-
Richtung eingegangen zu sein, und da ist es nun sehr be¬
merkenswert , datz ausgerechnet der württembergische, aus
der Umleitungszeit von der Offenburger Sperre herrüh¬
rende Wunsch propagiert wird, nämlich nach dauernder
Führung von Schnellverbindungen auf der Nagoldtalbahn
und von dort hinüber ins Neckartal, also eine vollkommen
über Württemberg unter Umgehung badischer Interessen
gehende Verbindung . Es wird dabei den Verbindungen
zwischen Konstanz-Pforzheim über Neckar-Nagoldtal das
Wort geredet mit dem Argument , datz die Strecke kürzer
fei. Das viel wichtigere Moment der Leistungsfähigkeit
der Linien wird im Hintergrund gelassen, weil man dann
eben zugeben müßte, datz weder die Neckar- noch die Na¬
goldtallinie in ihrem eingleisigen Ausbau , mit ihrem
Oberbau als Nebenbahn (Nagoldtal ), ihren ungünstigen
Gelände - und Krümmungsverhältnisten (?) an die voll
leistungsfähige eingleisig« ( !) badische Schwarzwaldbahn
nicht heranreichen können. Es tauchen hier Bestrebungen
auf, die aller Aufmerksamkeit auf badischer Seite bedürfen,
wenn schließlich eine noch größere Schädigung badsscher
Interessen ( !) als wie sie die unzulängliche Bedienung
der Schwarzwaldbahn schon nach sich gezogen hat , verhütet
werden soll.

W. Romberg (Triberg ) .
Datz man übrigens in Kreisen, denen man Vorein¬

genommenheit nicht vorwerfen kann, hinsichtlich der Be¬
deutung der Nagoldbahn anderer Ansicht ist als der Ver¬
fasser des Triberger Artikels , beweist der nachstehende,
besonders beachtenswerte Artikel.

In Nr . 268 vom 10. Mai 1924 bringt die „Eoblenzer
Bolkszsitung " eine Nachricht aus Bern , datz die italieni¬
sche Regierung den Plan der Stilfserjochbahn ausarbeite.
Nach einer Meldung des Vereins deutscher Eisenbahn-
verwaltungen in Heft 18 vom 1. Mai 1924 wies der Ver¬
treter der königlichen Verwaltungskommission der italie¬
nischen Provinz Sondrio kürzlich in der Generalversamm¬
lung der Aktionäre der Veltliner Bahnen auf die Not¬
wendigkeit des Baues der Stilfserjochbahn hin . Sie soll
den kürzesten Schienenweg zwischen Mailand und Mün¬
chen Herstellen, sowie das neuitalienische Gebiet des oberen
Etsch; . (Meran ) enger mit der Lombardei und Alt¬
italien verbinden , und man hofft, datz der Bahn ein be¬
deutender Teil des Güterverkehrs zwischen Mitteleuropa
und dem Orient zuflietzen werde im Wettbewerb gegen
die Eotthardlinie.

Der Plan ist nicht neu, sondern unter dem Namen
„Fern -Ortlerbahn " schon lange vor ' dem Kriege erörtert
worden und zwar im Zusammenhänge mit Plänen zuv'
Ueberschreiten der Alpen durch eine neue Eisenbahn im
Osten der Schweiz.

Vielleicht wird das italienische Vorgehen in der
Schweiz doch so ernst genommen, datz man sich wieder
lebhafter mit dem Eplügenplane besaht. Dies wäre in
Deutschland zu begrüßen , denn diese Bahn ist, wie schon
dargelegt » von überaus großer Bedeutung für den größ¬
ten Teil unseres Vaterlandes . Auch Toblenz fällt in ihren

Bereich, Senil es wüM eiM zweite VerÄndung Mit' Jta-
Uen geschaffen, welche kürzer ist als die über den Gott,
hard führende , vorausgesetzt, datz die deutsch« Zufuhrlinie
über Heidelberg, » retten . Pforzheim Horb. Tuttlingen.
Snrgen . Lindau nach den Plänen des Heg au -Bahnver»
bandes verbessert wird. Sollte die Stilfserjochbahn den
Erfolg haben, datz jenes weitschauende Verkehrsunterneh¬
men ernstlich gefördert und in absehbarer ^ it verwirk¬
licht wird , so hätte sie damit auch für Koblenz eine Be¬
deutung . die größer ist als das Vergnügen , welches ein-
zelne Koblenzer genießen, wenn sie in schöner Sommer¬
zeit eine Eisenbahnfahrt in jenen herrlichen Alpengegen¬
den unternehmen.

Aus Stadt und Land.
Talw. den IS. September 1924.

Wo bleibt das Recht?
Der bekannte Schriftsteller Dr. LudwigFinckhhatanden

ersten Vorsitzenden des württ. Hypotheken-Gläubiger- und Spa-
rer-Schutzverbandes Prof. A. Bauser - Nagold einen Brief ge¬
richtet, der vor einiger Zeit auch dem Aufwertungsausschuß zu-
gefandt wurde. Die „Selbsthilfe", das Organ des Schutzverban¬
des, veröffentlicht nunmehr den Brief unter dem Hinweis darauf,
daß es sich-dabei weniger um das Verhalten des einzelnen
Schuldners handelt, als um das Verhalten des Staates , der zu
solchem Verhalten die Veranlassung gegeben hat. Der Brief
lautet : - , . . . ,

Sehr werter Herr!
Meine Mutter, Frau Hofrat Rudolf Finckh Witwe in Reut¬

lingen, ist 77 Jahre alt . Sie lebt von dem Einkommen aus einer
alten Goldhypothek vom Jahre 1888. Damals verkaufte mein
Vater unsere Apotheke— Haus und Geschäft— und ließ zur
beiderseitigenErleichterung die Kaufsumme darauf stehen. Sie
ist in dreijährigen Raten zu je 30S0^ abzahlbar und beträgt:
heut« noch 7000 »tt. Mein Vater dachte bei feinem Tode im
August 1918 gut für seine Frau gesorgt zu haben. Im Novem¬
ber 1923 zahlte der heutige Besitzer und Hypothekenschuldner
eine Rate von 3000 und den fälligen Zins von 1620 -ü ih,
Papiermark aus — 4620 Papiermark, wofür als zu einem
Bruchteil eines Goldpfennigs nach dem Stande am Zahlungs¬
tage quittiert wurde. Davon „lebt" nun meine Mutter. Durch
das Verhalten des Staates , das der Geschichte angehört, hat sie
bis zum Jahre 1925 überhaupt nichts aus ihrer Geldsumme zu
beanspruchen, — wie ich höre, — von da ab ein Spottgeld.
Nämlich2 Proz. von 15 Proz. der Summe. Jirzwischen arbeitet«
der Schuldner mit der Summe — Haus und Geschäft— und
arbeitet, durch die Rentenmark gesichert, unaufhörlich weiter.

Ich bitte Sie um Ihr gütiges Gutachten: 1. wie meine
Mutter zu ihrem einfachen unverfälschten Recht kommen kann;
zum Klagen fehlt natürlich das Geld. 2. Wie mein« Mutter
inzwischen ihr Leben fristen soll. 3. Heber die Verpflichtung
des Staates zum standesmäßigen Unterhalt für Menschen, die
77 Jahre lang ihr« Pflicht gegen ihn erfüllt haben und durch
seine Schuld um ihr Vermögen gekommen sind. 4. Ueber di«
deutsch« Bezeichnung des Verhaltens dieses Staats.

In vorzüglicher Hochachtung
Ihr Dr. Ludwig Finckh,  Schriftsteller/

Jugendtreffen in Deckenpfronn.
IV Deckenpfronn, 14. Sept . Am letzten Sonntag war in dem»

sonst so ruhigen, stillen Dorf reges Leben und Treiben. Der jung«
Turnverein Deckenpfronn erhielt von seinen älteren Bruder- nnd
Nachbarvereinen Calw, Herrenberg und Stammheim Besuch.
Nach dem Empfang der Gäste fand von prächtigstem Herbst¬
wetter begünstigt, zwischen Turnern und Jugendturnern von
Dalw, Herernberg und Deckenpfronn ein interessanter Staffetten-
lauf statt. Deckenpfronn hatte — trotz der sehr beachtenswerter«
Läufer von den Gastvereinen— den Sieg. Nachmittags ŝ 2 Uhr
bewegte sich der Festzug durch die mit Schaulustigen belebt«
Hauptstraße des Orts . Am Kriegerdenkmal fand zur Ehrung un¬
serer Gefallenen durch Kranzniederlegung, Ansprache des Vor¬
stands Dongus, Vorträge des Posaunenchors und dem gemein¬
sam gesungenen Lied „Vom treuen Kameraden" eine würdige
Feier, welche großen Eindruck machte, statt. Auf dem Festplatz
angekommen, gab Pfarrer Oehler durch einen von warmem Ver¬
ständnis für die Jugend zeugenden Feldgottesdienst dem Tag die
Weihe. Nach kurzer Ansprache des Vorstands, welche der Begrü¬
ßung der Gäste, Turner und Freunde, galt, wurde zur turneri¬
schen Arbeit übergegangen. Gemeinsam brachten die Vereine
einige Gruppen formschöner und gesunder Freiübungen zur
Durchführung. Hebungen am Barren. Reck und Pferd der Turner

Verhaftung durchaus für gerechtfertigt. Sehr freundlich. — Ge¬
wiß, ich bin zu Haufe — also sie rufen mich an - danke. —
Schluß."

„Sagen Sie. Wendler. wer führt die Untersuchung?"
„Herr Untersuchungsrichter Volmer."
„Danke schön. Ich bin hier fertig. Wissen Sie, ob hier ein

Lokaltermin stattfindet?"
„Ja , der Herr Regierungsrat sagte mir, der Herr Unter¬

suchungsrichter habe einen Termin und eine Zeugenvernehmung
für morgen früh neun Uhr angefetzt."

„Gut, Wendler, versiegeln Sie wieder. Guten Abend!"

Klappernd arbeiteten die Schreibmaschinen in dem großen
Büro des Justizrates Seebald in der Charlottenstraße. Der
Bürovorsteher'arbeitete an einem Tisch in der Nähe der Tür,
die in das Sprechzimmerführte. Hinter der Holzschrank« im
Vorraum warteten einige Parteien . Es war eine schwüle, muf¬
fige Luft im Zimmer, Aktengeruch, Kleister und jener eigentüm¬
liche Duft, den viele arbeitende Menschen verbreiten.

Die Korridorklingel ertönte und im Vorraum erschien ein
Herr. Der Bürovorsteher war aufgesprungen, um nach seinem
Begehr zu fragen.

„Melden Sie mich, bitte, dem Herrn Justizrat sofort: Doktor
Helmstedt, ich komme im Auftrag des Polizeipräsidiums."

Wie auf Kommando fubren die Köofe der vier Stenotypistin¬

nen in die Höhe und musterten Helmstedt. Der Bürovorsteher
war im Zimmer des Justizrates verschwunden.

„Der Herr Znstizrat läßt bitten." >
An einer Dame vorbei, deren Beratung wohl gerade beendet

war, trat Helmstedt ein.
„Mein lieber Doktor! Was für ein Unglück!"
„Ein großes Unglück, Herr Justizrat !" - - - .
„Ich kann es noch gar nicht fassen. Gestern nachmittag war

Ribbentrop noch bei mir."
„Ah, das ist interessant! Ich komm« eben zu Ihnen , um Sie

zu fragen, ob Sie über das Testament irgend etwas wissen."
„Natürlich weiß ich etwas davon, aber ich glaube, es wird

für Sie gut sein — ich nehme an, daß sie bei der Untersuchung
beteiligt sind —, wenn ich etwas weiter aushole Ich nehme
vorweg, daß ich den lächerlichen Verdacht gegen Ralf Cooper

" '^ Assö̂ lieber Doktor, ich bin seit Jahren mit Ribbentrop be-
freundet. Wir kennen uns schon seit jener Zeit, wo er das Kon.
servatorium. ich die Universität besucht«. W.r wohnten be- der-
selben Wirtin . Sie wissen ja, -ch habe mich ganz der Kr,imnaU-
stik zugewandt und bin. das kann ich ja wohl sagen, ein rechtb«.
kannter. vielbeschäftigter Verteidiger geworden. Na. nun brachte
es unsere Freundschaft mit sich, daß ich Ribbentrop in jursstrfchey
Fragen oft beriet. Prozesse führte der gute Kerl ja keine.



Imd Zugendturner , wechselten mit Frei - und Barrenübungen der
Lalwer Turnerinnen ab . Den Schluß bildete ein Faustballspiel
,wischen Talw und Herrenberg , welches bei harmonischem Ver¬
lauf der Calwer Mannschaft den Sieg brachte. Die von echt tur¬
nerischem Geist getragenen Veranstaltungen verbunden mit
gegenseitiger Freundschaft galten der Hervorhebung des schönen
rdlen Zwecks der deutschen Turnarbeit und der damit verbun¬
denen Pflege von Vaterlandsliebe und deutscher Gesinnung. Vor
«lle nuvurden die der Turnsache noch fernstehenden jüngeren und
älteren Kreise aufgefordert , der deutschen Turnerei ein warmes
Herz zu widmen. In dem so hart und schwer arbeitenden
Bauernstand sollte jeder „gut deutsch., fühlende Mann die Not¬
wendigkeit des den Körper und Geist bildenden Turners ein-
sehen und joden deutschen Turnverein in seiner guten Er¬
ziehungsarbeit mit Rat und Tat unterstützen!

Landesoersammlung des Evangelischen Bundes.
ep. Reutlingen , 15. Sept . Den Ausklang der Reut-

linger Reformationsjubelfeier am vergangenen Sonntag
bildete die am Abend stattfindende Hauptversammlung des
Evang . Bundes . Oberschulrat Dr . Mosapp, der Vorsitzende
des württ . Hauptvereins , zeichnete in seiner Eröffnungs¬
ansprache in großen Zügen die Ziele und die Arbeit des
Evang . Bundes, ' gegenüber neuerlichen Presseäußerungen
betonte er, daß der Evang . Bund jede parteipolitische Be¬
tätigung stets abgelehnt habe und daran auch in Zukunft
festhalte. Im Mittelpunkt des Abends stand ein Vortrag
von Prälat D. Dr . Schoell über „Die Neutlinger Refor¬
mation und die Gegenwart ", der in feinsinniger Weise
Fäden v'tr- der Vergangenheit zu den Bedürfnissen der
heutigen Zeit zog. Ein ernstes Schlußwort von Stadtpfar¬
rer Finckh beendete den Abend. — Die heutige Abgeord-
netenversamlung war sehr den inneren geschäftlichen An¬
gelegenheiten gewidmet. Prälat D. Dr . Schoell führte als
Vertreter des Oberkirchenrats aus , wie wertvoll diesem die
Aufklärungs - und Abwehrarbeit des Evang . Bundes er¬
scheine. Oberschulrat Dr . Mosapp gab einen eingehenden
Jahresbericht , der Anlaß gab zur Besprechung und Be¬
schlußfassung über sine Reihe wichtiger Fragen . So wurde
an die Landeskirchenversammlung eine Bitte gerichtet, in
der Frage der Staatsleistungen an die evang. Kirche mit
allem Nachdruck für die Rechte der Kirche einzutreten ; die
Oberkirchenbehörde wurde gebeten, Mischehenämter einzu¬
richten, und den-Versuchen von katholischer Seite , in den
den evang.-theol. Seminaren zum Sitz dienenden Kloster¬
anwesen Fuß zu fasten, dadurch zu begegnen, daß sie sich
entsprechend der bei den kathol. Konvikten beabsichtigten
Regelung nachdrücklich dafür einsetze, daß bei dem bevor¬
stehenden Uebergang der Seminare in die Verwaltung der
evang . Oberkirchenbehörde auch die zugehörigen Gebäude-
komplexe in das Eigentum der evang. Kirche übergehen.
Ein eingehender Bericht von Pfarrer Hermann -Holzmaden
über den Kath . Einfriedsbund zur Bekehrung des evang.
Deutschland bildete den Abschluß der inhaltreichen Ver¬
sammlung.
, Wetter für Samstag und Sonntag.

Süddeutschland liegt im Bereich eines mitteleuropäischen
Hochdruckes. Da cinzuneh/n»n ist, daß di« nördliche Depression
nordöstlich abwandert , ist für Samstag und Sonntag aufheitern¬
des und hauptsächlich trockenes Wetter zu erwarten.
. .. *

(STB .) Pforzheim , 18. Sept . Die Stadtverwaltung hat bis
jetzt durch Hingabe von 300 MO -Zl für hypothekarisch gesicherte
Baudarlehen und durch Verwendung von 130 000 Landesdar-
lehen die Errichtung von etwa SO Wohnungen ermöglicht. Durch
weitere Hingab '- von 200 000 aus Aufwertungsgeldern und
etwa 100 000 aus dem Ertrag der Eebäudesondersteuer für
1021 soll in der Zeit bis zum 1. April 1928 der Bau von weiteren
etwa 75 Wohnungen unterstützt werden, sodvtz im Wirtschaftsjahr
1921 von der Stadt etwa 1030 000 zur Schäftung von etwa
170 Wohnungen aufgebracht worden sind.

(SCB .) Ellwangen , 18. Sept . Eine Kommission des inter¬
alliierten Ueberwachungsausschusses traf zu einer Kontrolle der
Schutzpolizei hier ein. Sie verlies ohne Zwischenfall.

(SCB .) Plochingen, 18. Sept . Bei den Reparaturen
am Kanal der Neckarwerke Altbach stießen die Arbeiter

auf einige Kreuzotternester mit Eiern und Zungen . Es
gelang ihnen, ca. 200 Eier , in denen sich schon ausgebrütete
lebende Junge befangen, sowie schon ausgeschlüpfte Zunge
unschädlich zu machen. Die Nester befanden sich in einer
brüchigen Betonmauer und enthielten ganze Klumpen Eier
in Größe von Taubeneiern . Die herausschlüpfenden Jun¬
gen waren zwischen 5 und 10 Zentimeter lang . Einige
Exemplare wurden nach Stuttgart zur Untersuchung ge¬
bracht.

(SCB .) Ehingen , 18. Sept . In Schaiblishaufen gewährte
gestern General Reinhardt den an der Feldübung teilnehmenden
Pressevertretern eine Unterredung , in der er sich in sehr aner¬
kennender Weise über die Haltung der Truppen aussprach und
mit Genugtuung feststellte, daß die Mannschaften regen Anteil
an den Operationen nehmen und großen Eifer entwickeln. Der
Ausfall an Mannschaften sei nur ganz gering.

(SCB .) Riedhausen OA. Saulgau . 18. Sept . Eine 17-
jährige Bauerntochter mußte einem Nachbarn beim Dre¬
schen aushelfen , indem sie die Garben vom Stock aus auf
die Maschine zu werfen hatte . Plötzlich kam eine Anzahl
Garben ins Rutschen undsie stürzte mit denselben durchs
Earbenloch direkt auf die Trommel der Dreschmaschine.
Nur weil sich noch Garben unter ihr befanden, konnte der
dort befindliche Arbeiter sie noch wegreißen, so daß ein
schweres Unglück verhütet wurde.

(SCB .) Waldsee, 18. Sept . Anfangs dieses Monats
war in Hedelberg, Gde. Eberhardszell , ein zweijähriges
Kind , das einer bei einem der dortigen Bauern bedien--
steten Magd gehörte, in einem Weiher ertrunken . Zunächst
wurde ein Unfall angenommen. Jetzt stellte es sich aber
heraus , daß nicht Unfall , sondern ein Mord vorliegt . Eine
zweite bei dem Bauern bedienstete Magd , die 16jührige
Creszentia Casper, hat das Kind in den Weiher geworfen.
Die Mörderin hatte schon länger einen Haß auf das Kind
der andern Magd , weil dieses von dem Arbeitgeber oft¬
mals kleine Wohltaten erhielt und liebevoll behandelt
wurde. Sie benutzte einen Augenblick, als die Mutz'r des
Kindes auf dem Felde beschäftigt war, zu ihrer Rache unv
warf das Kind , das in dieser Zeit ihrer Obhut anvertraut
war , in den Weiher . Als der kleine Körper , den sie mit
beiden Händen zum Wurfe faßte, nicht sogleich ganz ins
Master fiel, sondern die Beine noch an dem Ufer blieben,
gab sie ihm mit dem Fuß noch einen Stoß . Die Mörderin
ging dann langsam nach Hause und meldete, daß das Kind
in das Wasser gefallen sei, was ihr auch zunächst geglaubt
wurde. Jetzt erst gestand sie ihr Verbrechen an der kleinen
zweijährigen Paula Beck ein. Sie wurde verhaftet und ins
Amtsgerichtsgesängnis Waldsee eingeliefert . -

Aus Geld-, Volks - u. Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

Berliner Briefkurs«.
1 Eoldmark
1 Dollar
1 holländischer Gulden
1 französischer Franken
1 schweizer Franken
Eoldumrechnungssatz für
Reichsindexziffer

1000.0 Ma.
4.2, B' ll.

1822,0 Ma.
223.2 Ma.
796.0 Ma.

Steuern 1000,0 Ma.
1.18 Bill.

Landesproduktenbörse.
(SCB .) Stuttgart , 18. Sept . Die Stimmung ist etwas ruhiger.

Es notierten per 100 Kilo Weizen 22—25.50 (am 15. Sept.
22—26 <̂l), Sommergerste 21.50—25.50 (unv .) , Roggen 18.50 bis
22 sZt (unv ), Hafer 15.50—20 (unv.), Weizenmehl Nr . 0 37 bis
38.50 (unv .) , Brotmehl 33—31.50 (unv .) , Klei« 12.50—13
(unv ), Wiesenheu 5.50—6 (unv.), Kleeheu 6.50—7 (unv.) , draht-
gepreßtes Stroh 1—5 (unv ).

Verbilligung landwirtschaftlicher Kredite.
Die Rentenbank hat beschlosten, zur Entlastung der not-

leidenden Landwirtschaft ihre langfristigen Kredite durch
Herabsetzung des Zinssatzes auf den Reichsbankdiskont (10
Prozent ) zu verbilligen . Die Verbilligungsaktion ddr
Reichsregierung soll durch diese Maßnahme unterstützt
werden.

Tierfeuchenständ kn Württemberg.
(STB ) Stuttgart . 18. Sept . Nach einer Zusammenstellung'

des Statistischen Land :samts war am 15. Sept . die Tollwut in
je 1 Gehöft der Oberämter Leutkirch und RiÄllingen und die
Maul - und Klauenseuche in 2 Gehöften des Oberamls Wangen
verbreitet . Die Kopfkrankheit der Pferde war .in 11 Oberämtern
16 Gemeinden 16 Gehöften und die ansteckende Blutarmut der
Pferde in 13 Oberämtern 17 Gemeinden und 17 Gehöften.

Stuttgarter Schlachtviehmartt.
(SCB .) Stuttgart . 18. Sept . Dem Donnerstagnmrkt am

Vieh- und Schlachthof waren zugeführt : 70 Ochsen, 12 Bullen,
116 Jungbullen , 130 Zungrinder , 68 Kühe, 518 Kälber , 131
.Schweine, 258 Schafe und 1 Ziege. Erlös aus je ein Pfund Le¬
bendgewicht in Eoldpfg .: Ochsen 1. 41—17 (letzter Markt 12
bis 50). 2. 33- 40 (31- 38), Bullen 1. 43—45 (41—45), 2. 34 bis
40 (32- 38), Zungrinder 1. 51—54 (48- 52), 2. 41- ^ 8 (38- 45),
3. 32—38 (30—36), Kühe 1. 32—39 (30—36), 2. 20—29 (19—27).
3. 13—18 (12- 17), Kälber 1. 70- 73 (69—71). 2. 65—69 (63
bis 67), 3. 59—63 (56—61), Schweine 1. 87—89 (86—89), 2. 81
bis 85 (80- 84), 3. 72- 78 (70- 77). Verlauf des Marktes:
mäßig belebt.

Hopfen.
In Bondorf  im Gäu ist die Hopfenernte beendet. Käufe

wurden abgeschlossen per Ztr . zu 200—250 ^t. — In Unter-
jettingen  ist die Ernte ebenfalls beendet. Die Farbe läßt zu
wünschen übrig , die Menge bleibt hinter den Schätzungen um ein
Drittel zurück. Käufe wurden noch, nicht abgeschlossen, obgleich
bis 270 -1t geboten wurden . — In GLItlingen und Ehnin¬
gen  ist die Pflücke beendet, die Qualität gut, Quantität bleibt
hinter Erwarten zurück. Zn letzterem Ort wurden Käufe zu 250
bis 270 -1t per Ztr . abgeschlossen.

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den Börsen, und
Brohhandelsprelsrn gemessen werden, da sür jene noch dle sog. wlrtschastllchen BerkehrS'
kô ra in Zuschlag kommen. D. Schrifti.

Kirchliche Nachrichten.
Ev . Gottesdienst

am 14. Sonnt , n. Dreiein ., 21. Sept . V. T. 86. 8 Uhr
Frühgottesdienst . Stadtps . Lang, 9 Uhr Predigt , T^ kan
Zeller . Eingangslied Nr . 287: Es glänzet der Christen.
XII Uhr Sonntagsschule . 1 Uhr Christenlehre (Söhne II-
Bezirk). Donnerstag 25. Sept . 8 Uhr Bibelstunde.

Kath . Gottesdienst
Sonntag 21. Sept . 8 Uhr Frühmesse mit Homilie, X10

Uhr Predigt , Amt und Christenlehre , 2 Uhr Andacht,
Werktags hl. Messe X8 Uhr.

Gottesdienste der Methodistengemeinde.
Sonntag den 21. Sept ., vorm. X10 Uhr Predigt , Flö¬

ßer, vorm. 11 Uhr Kindergottesdienst , abends 8 Uhr Pre¬
digt , Harr , Mittwoch 8 Uhr Bibelstunde , Flößer.

Stammheim : Vodm. X10 Uhr Predigt , Hof, nachm X2
Uhr Predigt , Flößer , Mittwoch 8 Uhr Bibel - und Gebet¬
stunde.

Für dl« SchrlfUettimg verantwortlich: Friedrich Han » Scheele.
Druck und Verlag der A. Oelfchlligrr'schen Buchdruckeret. Talw.

Llucksrvaxvn s Sportvagssn
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tu UvUlossnor Luetllkrunx tunk» 8l» dlUIa bst
Vroö , kkorrkvlm

Lksr« 2srrsvvsr »tr . rrnck

'Lchuhhaus B. Weigel , Pforzheim
Fernsprecher«7L n:r vstmlingstrah, ,S

Lest, Sezugequell» für
Straßen -, Sport - unä
Sesellschafts - Schuhe.

«llelnoerkau, Lortsckrttt.  beachten 51»
, ^SciiulieD̂ mein«
X ouMätmnark «uslagenl

Stromsperre.
Wegen Bauarbeiten Im Werk ist das Leitungsnetz am

Sonntag, den 21. Sept., vormittags von 6—10 Uhr,
abgeschaltet.

LM. ElekirizilSlMttk Cstlw.

Bad Liebenzell , is. Sept 1924.
Todes-Anzeige.

Freunden und Bekannten die überaus
schmerzliche Nachricht, daß meine liebe Gattin
unsere teure Mutter und Schwester uns gestern
unerwartet schnell durch den Tod entrissen
wurde. Sir ging zu ihrem Herrn und Er-
loser.
3m Namen trauernden Hinterbliebenen:

Der Gatte: A. Brodbeck, Oberlehrera. D.
Die Tochter: Zulia.

Beerdigung SamstagS'/, Uhr.

Lalw.
Der Trockenapparal

im Elektrizitätswerk wird ab Montag, den 20. Septbr.
1924, über die Dauer der Obsternte in Benützung genommen.

Die Trockengebührenbetragen:
Für 1 Psund frische Ware für Einheimische4 Pfennig,
» 1 . „ „für  Auswärtige 6 .

Mindestgewicht des anzuliefernden Trockenguts 10 Pfund.
Trockenkarten können bei Frau Karl Ehnis in de«

Metzgcrgasse abgeholt werden.
Den 18. Sept. 1924.

Stadtschultheißenamt: Eöhner.

Gemeinde Deckeupfronn.
Die Gemeinde verkauft in 5 Losen

224 AslM.
Langholz

I.— V. Klasse — Winterhieb 1924 . —
Schriftliche Angebote in ganzen Prozenten der staat¬

lichen Grundpreise wollen bis 24. ds. Mts. vorm. 11 Uhr
elugerelcht werde».

Den 1?. Sept. 1924
Schultheißenamt: Draun.

Deutscher
Schäferhund

(Strick am Hals)
hat sich verlaufen. Vor An¬
kauf wird gewarnt.
Abzugeben gegen Belohnung
bei

Mich. Hammann
Ottenbronn.

Deutscher
Schäferhund

Rüde, gelb-schwarz, auf den
Namen . Fox" gehend hat
sich verlausen. Bor Ankauf
wird gewarnt. Abzugeben
gegen Belohnung im

Photoh. Rödelsheimer
Bad Liebenzrll.

Eine junge,schwere, fehler-
freie, 36 Wochen trächtige

Schaff-
Ktih

tauscht gegen eine jung«,
fehlerfreie Schaffkuh mit
Vollmilch oder samt Kalb
M . Adrto » , Glasmühle.

ssgesuche haben im t
>' Ealwer ^agblatt?
. > sicher Erfolg, r

Msrau
gesucht, 1—2 Stunden täg¬
lich, für ein Büro. Angebote
an die Geschäftsstelled». Bl.

Mlsedamell
redrgw. f. Besuchd. Prioat-
kundschaftz.Vertriebe. neuest
erstklassigen leichtoerkäuflich,
Bedarfsartikels ges.Verdienst

lägt. mind. 20.- MK.
Eilosferten unterK. R. R.
221 an die Seschüstsst ds.Bl.

ZWou-en
22 qm, 90 und 75 cm lang.

(S jährig) verkauft
Rathfelder in der. Ros«

Ostelsheim.

und
Aerzo
An Apvthe!

Hornhaut , Schwielen ».Warze«
beselklar schnell, » M « » v
ftch-r. sch».rr». Sl ISDFk

il. rinpsohle». Mllltonens.dewLhrt.
»theken und Droaerltn erhilllllch, —« eaen ffubschxxtid
Brenne» und Wundlaufen« uktrel -Fuhvad . , .

Ritter - Drogerte.



veranstaltet
morgen Samstag , den 20 . September

im Lokal Weib einen

Miliei -Miid
wozu sämtliche aktiven und passiven Mitglieder srcuud-
llch eingeladen sind. Anfang 8 Uhr.

DerAusschutz.
jgW- Nichtmitglieder haben keinen Zutritt.

Alltillkiegstlig M.
Am Sonntag , den 21 . September,

nachmittags V-S Uhr , findet im Bad . Hof hier

ein Antikriegstag
statt , lieber die Bedeutung des Anlikriegstags wird

Herr Obersteuersekretiir Hirn ans Stuttgart
sprechen. Die Gesangvereine »Loncordla * - Lalw und
«Erheiterung "»Dr »njücht haben ihre freundl . Mitwirkung
zugesagt. Zu dieser Friedens -Kundgebung laden wir
ave Friedensfreunde aus Stadt und Bezirk sreundl . ein.

Die Bereinigte« Gewerkschaften des Bezirks Ealw.
Der fozialdemkratiiche Vrtsvrrei« Ealw.
Reichsbundd.Kriegsbeschädigten. Kriegsteilnehmer

und Kriegerhinterbliebenen. Ortsgruppe Ealw.

Der

»lillklllireriierelli
.MImln"
WlikÄiilli

mactit gm
Sonn »» »

einen7snr -Lurk!us
nscli

vderrMeMcti in «ln6lut!iliii! r. l.övev.
Um rslilreictien öesucti bittet Iiüilicbst

per Xussekuss.

Mine MM KmdslWi
Nachdem die Zollinic am Nhcin gefallcil ist, bin ich jetzt wieder
in der Lage,

la. LMM Falzziegel and
ia. Rheinische Cchwemsteine,
letztere in allen gangbaren Größen , zu sehr vorteilhaften
Preisen , in jeder Menge nnd bei kürzester Lieferfrist, liefern
zu können . Auch zur Lieferung

M Wim Bgitisaterialierl.
sowohl bei vollen Waggonbezügen , als auch ab meinen beider»
Lagern in Calw und llnterreichenbach , halte ich mich unter
Zusicherung prompter und reeller Bedienung bestens empfohlen.

Hochachlend

HW Ra«, Calw
Fernsprecher No . 8. -

Kirchengesangverein Calw.

Samson
Oratorium von G . F . Händel

am Sonntag , 21 . September 1924
nachmittags */,5 Uhr in der Stadtkirche

unter Mitwirkung von Frl . M . Fuchs -Stuttgart
(Alt ) , der Herren R . Gölz - Tübingen (Orgel ) ,
Fr . Neuffer - Pforzheim (Baß ), M . Streißle
(Tenor ) und eines aus hiesige» und Psorzheimcr

Musikfreunden gebildeten Orchesters.
Leitung : Hauptl . Aichele.

Karten z» t .—, I .kO und 2.50 Mk . im Vorverkauf
in der Buchhandlung Kirchhcrr . Für Mitglieder
Preisermäßigung : ebenso bei Abnahme von 10 Kar-

len. Kikchenöffiiung um 4 Uhr.

IMZMZW
Deutsche Turnerschaft
Turnverein Hirsau

Nagoldgau Xl. Kreis Schwaben
HsH Wir laden zu unserem am

A Sonntag , den 21 . ds . Mts . statifindcnden

Simmozheim.
Am Dienstag , den 23 . September , von vormittags

10 Uhr ab , oerkaust Unterzeichneter gegen Barzahlung:

lHobelbmb. SchmmhWimrkzeng,
ZiimerhMiMtlizeös, l SuDde,
l zweirädrigen Hllndiiarren, Körbe.
Söike, Fahrnis, l »MänbiW Bett,
sowie sonstige» Hw«»!, KL ."''"

Liebhaber sind eingeladen.

Heinrich Müller , Zimmermann.

Dixin
seht

Waschen leicht —
«. ist in Dar«

unerreicht;

beim
Waschen
WW» !« W« I!!»!!I»

Scheuern und beim
Putzen ist es von

allergrößtem
Butzen!

Spezial 0

5 Psnnd 1 . 03

Auszugmehl

5 Pfund 1 . 13

inoleiinl
kilrIkclleii.Wen
emi! 6. ll/illinmer
ösimkokstrsLe.

».roilsN'

1 zweiriiderige»

empfiehlt

E. L. Schlotterbeck »»»s >- r-»,
Seiler- ». VMeiisveMliksKU wird verkauft . —

Vorstadt 34.

Gut erhaltenes

«M  Oval-
«Fatz
334 Liter hallend,
UM ' istz . verkaufen

Kronrngasse 1Ü7.

Fußbälle
bewährte Marken

Fußballhosen u.
Fußballhemden
I I nächste Woche I Z
> > ! eintreffend ! > >
bestens u. dtlligst bei

Mtttl.
BrückeReichert

Simmozheim.
Einen guterhaltenen

1 ^Spirnner-
Wagen

verkauft oder tauscht gegen
leichteren, ebenso verkauft ein
14 Monate altes wüchsiges

Zuchtrind
Theodor Haußer jg.

Hirsau.
Gegen zeitgemäße Miete

wird ein

Laden»
evtl , ohne Wohnung , zu

mieten gesucht.
Angebote unter L . Nr.

22V an dl« Geschäftsstelle
ds . Blatte » erbeten.

USport -Teft
verbunden mit

Wollwelilnmii!
mb SWiieiilms sM MeiersH

alle Freunde ukd Gönner der Sache von
Hirsau und Umgebung mit Genehmigung

des Kreisausschusses herzlich ein.
Anfang der Wettkämpfe morgens Uhr

Nachmittags von 3 Uhr ab findet
im Gasthof z. Löwen

Tmz-llisterhiiltWg
statt.

Abends ' ,7 Uhr Prcisverteilung.
Der Turnrat.

IW . Die Spiele finden auf dem Sportplatz
Liebenzellerstraße statt.

r-
N

kmefumsclilsge
Versanäiasclien

zi liefert «Ilo

ü lagblali -Dl'uckel'ei.
§ »»»»»»»»»
_»,„««»»»»»»»»»»»»»»»»»!
»»»„ »»»»«»«»»»»»»»-
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